	


Nesvalen 2005 (23.04. – 08.05.) – ein Reisebericht

Erstellt von Martin Gietz (Matrixbrecher) für das Norwegen-Angelforum (www.naffen.de).

Planung und Anreise:

Seit November 2004 stand es fest: Die Norwegentour 2005 sollte uns erneut nach Nesvalen führen.
Günther – unser Reise-Organisator – hatte alle Möglichkeiten ausgenutzt: im eigentlich ausgebuchten Nesvalen waren ein Haus sowie 3 Dieselschnecken für uns reserviert.

Dann begannen die Planungen: 

Wer kommt mit? 
Wer fährt mit welchem Auto? 
Wer kauft was ein? 
Wer kocht wann, welches Gericht?
Was benötige ich noch an Angel-Ausrüstung?, Wo gibt’s die?, Wer bestellt? 

All diese Fragen (und noch einige mehr ...) galt es bis spätestens 22.04.2005 zu klären.

Es ist uns gelungen!

Gut ausgerüstet mit diversem Angelzeug, ausreichend Verpflegung, entsprechender Kleidung und jeder Menge Vorfreude ging es am 23.04. 2005 los. Treffpunkt 6:30 Uhr – Gosen, Buswendeschleife.
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Die Mitfahrer unserer Tour kurz vorgestellt: v.l. Siegfried, Norbert, Bodo (alias Sportfischer), Günther (Organisator und Vorsitzender), Martin (Matrixbrecher) sowie Volkmar (der Norgetroll). Weiterhin dabei waren Lutz (alias Lutz2) sowie Willi (Fast-Norweger, schlimmster Fischräuber rund um Drammen und Oslo).

[image: image2.jpg]Tog





[image: image3.jpg]





Als besonderen Anreiz hatten wir diesmal einen Pokal besorgt. Der Fänger des schwersten Fisches sollte ihn am Ende unserer Reise überreicht bekommen.

[image: image4.jpg]




Die Anreise ist kurz beschrieben:

Mit dem Auto von Gosen nach Kiel, kurzer Zwischenstopp auf einem Rastplatz hinter Grande bei Hamburg, Ankunft in Kiel. Autos am Norwegenkai geparkt, Mittagessen im Center gegenüber dem Kai (lecker Fisch !!!). 14:00 Uhr – die Fähre MS Kronprins Harald legt ab, Duty-Free Shop öffnet, einige Elephanten-Bier geholt, zwischendurch mal ein Carlsberg, Gute Nacht.

Nächster Morgen, 6:00 Uhr aus dem Bett, Duschen oder auch nicht, Frühstücksbuffet, gleichzeitig Lunch-Pakete schmieren, 9:00 Uhr – die Fähre legt an. In die Autos und los, kurz die Luft anhalten – vorbei am Zoll, Glück gehabt. Willi wartet bereits am Ausgang vom Hafen. Norwegen, wir sind da !!!

Die Anfahrt nach Nesvalen führt uns über die E6, die E3 und wieder die E6 zuerst Richtung Trondheim. Gegen 19:30 Uhr setzten wir in Flakk mit der Fähre über den Trondheimsfjord, dann waren es noch ca. 150 km. Gegen 21:00 Uhr – Ankunft in Nesvalen.

Kurze Beschreibung des Angelreviers und der Anlage: 
Die Anlage in Nesvalen liegt am Ende eines Fjords und besteht zur Zeit noch aus fünf Häusern, in denen jeweils bis zu acht Personen Platz finden. 
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Dazu gehört ein Filetierplatz unter freiem Himmel (... der ruhig ein paar Tische mehr vertragen könnte.), ein Grillkamin sowie ein Räucherofen. Die Häuser sind gut ausgestattet, der große Esstisch bietet mind. 8 Personen Platz, Geschirr und Besteck sowie Töpfe, Pfannen usw. gibt es in jedem Haus reichlich. Deutsches Fernsehen via Satellit ist vorhanden, ein funktionsfähiger Elektroherd mit Backofen, einen Geschirrspüler und eine Kaffeemaschine gibt es ebenfalls in jedem Haus. Zur Lagerung der Fischfilets steht eine große Gefriertruhe in jedem Haus bereit.

In näherer Umgebung befindet sich ein Strand sowie etliche geschützte Buchten – Angeln auf Plattfisch sowie Lachs oder Meerforelle ist möglich und durchaus von Erfolg gekrönt.

Fährt man mit dem Boot aus dem Hafen in Richtung der vorgelagerten Inseln, welche das Angelrevier vor dem Meer schützen, betritt man zuerst einen Freiwasserbereich, an dessen Kanten man durchaus gut fischen kann.
Diesen Bereich durchfährt übrigens jeden Tag gegen 17:00 ein Schiff der Hurtigruten auf seinem Weg gen Norden. Überquert man diesen Bereich, kommt man zu den vorgelagerten Inseln. Dort gibt es ebenfalls reichlich gute Plätze um erfolgreich zu fischen. Die wirklich großen Fische jedoch fängt man auf bzw. an den Kanten der Plateaus, welche sich hinter den Inseln auf dem offenen Meer befinden. Allerdings kann die Entfernung dorthin durchaus mehr als 18 km (gemessen mit GPS) betragen. Ein Ausfahrt dorthin ist sowieso nur mit einer Dieselschnecke und bei gutem Wetter zu empfehlen. Alternativ kann man in der Gemeinde Roan oder in Bessakker aber auch einen Kutter mieten, welcher zu den Plateaus fahren könnte. 

Verschiedene Bootstypen sind ebenfalls vorhanden. Vom Benzin betriebenen Plastik- bzw. Metallboot bis hin zur stabilen Dieselschnecke reicht die Auswahl. Der technische Zustand der Boote kann manche Überraschung mit sich bringen.
Benzin muss selbst gekauft werden, Bootsdiesel ist im Tank im Hafen reichlich vorhanden und im Bootspreis enthalten.
Dieselboote sollte man vor der Reise explizit bestellen.
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Betreuer vor Ort sind Hans und Nina Naess (???). Bei Problemen helfen sie gern und kümmern sich auch im Vorfeld, z.B. bei Sturmwarnung. Verständigung in deutscher oder englischer Sprache ist mit etwas Geduld möglich.

Nesvalen 2005 – 12 Angeltage


Montag 25.04.2005 – erster Angeltag

Der Morgen begrüßte uns mit Sonne und kaum Wind, obwohl es in der Nacht sehr kalt gewesen sein musste - 
alle Autoscheiben waren komplett gefroren. Über Nacht hatten auch die ersten Nachbarn im Haus neben uns Einzug gehalten – eine 6 Mann Angelgruppe aus Bayern leistete uns Gesellschaft.

Auf ein gemeinsames Frühstück folgte das Bereitmachen der Boot und da gab es einiges zu tun: die Rutenhalter wurden angeschraubt, die Geber für die Echolote mussten fest sitzen, die Motoren wurden geprüft – nicht zuletzt musste der legendäre Kampfstuhl von Lutz installiert werden.

Dann konnte die erste Ausfahrt beginnen ...

Gegen 16:00 Uhr war Bodo als erster wieder zurück, ca. 20 Fische – keine wirklich Großen dabei. Die anderen beiden Boote waren gegen 18:00 Uhr zurück im Hafen. Sie hatten ihr Glück auf den Plateaus versucht, doch scheinbar wollten die Fische nicht so recht. Willi ließ es sich nicht nehmen und fuhr nochmals los, um beim Naturköderfischen auf Leng sein Glück zu versuchen, leider erfolglos. Unsere bayrischen Nachbarn hingegen kamen mit reichlich Beute zurück von ihrer ersten Ausfahrt.

Anzumerken wäre für diesen Tag noch, dass sich Volkmar – ohne auch nur einen Fisch gesehen zu haben – beim Zusammenbauen der Angelruten bereits kräftig in den Finger geschnitten hatte. Die neuen Messer waren sehr scharf und das Salzwasser kam erschwerend hinzu. Der Finger wurde gut verbunden, das sollte halten.

Da wir in dieser Saison scheinbar die ersten Gäste in Nesvalen waren, hatten wir freie Bootswahl – schön! Leider stellte sich heraus, dass die Holzboote allesamt mit Öl oder etwas ähnlichem eingepinselt waren. Die Sachen waren dementsprechend dreckig und der Boden gefährlich rutschig. Ansonsten war bisher alles ok.

Am Abend gab es noch gemeinsam Abendbrot, ein Bierchen, die 2. Liga im DSF und Gute Nacht.

Dienstag 26.04.2005 – Tag Nr. 2 

Willi weckte mich viel zu früh. Ich sollte ihm etwas am GPS erklären, er wollt los!
Ich blieb – genau wie gestern – wieder im Ferienhaus. Total erkältet und ohne Kraft vertrieb ich mir die Zeit mit TV, etwas Angeln-Bauen und schlafen.
Gegen 17:00 Uhr kamen die ersten zurück.
Lutz und Willi kamen diesmal mit reichlich Beute von den Plateaus zurück: reichlich große Dorsche und Pollacks um die fünf Kilogramm. Volkmar und Bodo waren ebenfalls auf den Plateaus. Schöne Dorsche, Pollacks und einen Steinbeißer (ist dort durchaus nicht alltäglich) brachten sie von der Ausfahrt mit.
Danach wurde kräftig filetiert und die Gefriertruhe gefüllt.

Mittwoch 27.04.2005 – mein erster Angeltag

Das Wetter wurde immer besser, viel Sonne, kaum Wind.
Endlich sollte auch ich zum Angeln kommen.
Gemeinsam mit Bodo und Volkmar fuhren wir auf hinaus auf das erste Plateau gleich hinter den Inseln.
Schöne Dorsche und Pollacks um die 4 Kilogramm konnten wir erbeuten, so blieben wir auch fast den ganzen Tag dort. Beim Heimfahren versuchten Volkmar und Bodo es mit Naturköder-Schleppen im tieferen Wasser um 150m. Bodo erwischte dabei einen kleinen Dornhai, welcher nach einem Photo wieder frei gelassen wurde.
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Im Hafen angekommen hatten auch die anderen wieder gut gefangen, etwas richtig Großes war jedoch nicht dabei. Lediglich Günther hatte einen Seeteufel erbeutet.

Donnerstag 28.04.2005 – ein großer Fisch und eine neue Gefriertruhe

Die Bootsbesatzungen wechselten, Bodo und ich fuhren diesmal allein los. Volker hatte sich wieder bei Willi und Lutz ins Boot gemeldet. Nach kleineren Startproblemen, welche sich als Wackelkontakt vom Batteriekabel herausstellten, fuhren wir erneut auf das erste Plateau. Leider war heute etwas mehr Dünung als am Tag davor.
Auf dem Plateau angekommen überkam Bodo die längs vergessen geglaubte Seekrankheit, näheres möchte ich dazu nicht sagen. Jedenfalls konnten wir nicht auf offener See bleiben und versuchten uns bei den Inseln. Immerhin konnten wir noch einige Fische erbeuten, darunter einen kleinen Steinbeisser und einen Köhler von 4,5 Kilogramm, welcher beim Herablassen des Pilkers voll einstieg – das macht Spass !
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Im Heimathafen angekommen mussten wir feststellen, dass auch die anderen nicht wirklich viel gefangen hatten.
Auf den Plateaus war zu wenig Drift. Immerhin hatte Siegfried den bis dahin größten Fisch gefangen – ein Dorsch von rund 9 Kilogramm.
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Am Abend kam dann auch die von uns bestellte neue Gefriertruhe an. Willi unser alter Norweger war am Vortag zum Vermieter Hans gegangen, da unsere Gefriertruhe bereits voll zu werden drohte. Leider waren die Gefriermöglichkeiten beim Vermieter auch ausgelastet, sodass Nina – die Frau vom Vermieter – nach Trondheim gefahren war und eine neue Truhe gekauft hatte. Diese wurde sogleich mitten im Wohnzimmer aufgestellt – wahrscheinlich waren wir das einzige Ferienhaus in ganz Norwegen, was über eine zweite Gefriertruhe direkt im Wohnzimmer verfügte. 
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Freitag 29.04.2005 –Lachs und Sturm

Am Morgen machte sich schon stärkerer Wind bemerkbar.
Trotzdem wollten Willi, Lutz und ich hinaus aufs Plateau – gesagt, getan: wir fahren los bis zur Ausfahrt aufs offene Meer und dann sehen wir weiter. Ablandiger Wind wird uns draußen hinter den Inseln nichts antun bis das Wetter besser wird - das war der Plan. 
Mitten in der Fahrt ruft Bodo an: der Vermieter wäre da gewesen, Sturmwarnung! 
Willi schenkt dem wenig Glauben, die hätten nur Angst usw., wir fahren raus und sehen dann – wie gesagt.
Auf dem offenen Meer sah es jedoch auch nicht besser aus, aber Willi musste noch rund 3 km weiter hinaus fahren um dann festzustellen, das wird heute nichts. 
Die Rückfahrt gegen Wind und Wellen gestaltete sich dementsprechend: alles was nicht fest war flog hin und her, die Wellen schlugen über dem Boot zusammen – ich hab mir fast in die Hosen gemacht ... . Es muss aber gesagt werden, dass zu keiner Zeit wirklich Gefahr bestand. Willi ist zu DDR-Zeiten fast 20 Jahre zur See gefahren und wusste genau, wie er die Wellen zu nehmen hatte.
Im Hafen angekommen wurde das Ausmaß der heutigen Fahrt ersichtlich: alles war durch und durch nass, mein Handy wurde vom Salzwasser zerlegt – Siemens M65, ein wirkliches Outdoor-Handy!
Den Rest vom Nachmittag war ich damit beschäftigt, mein Angelzeug zu säubern.
Volkmar und Bodo waren am Abend dann noch etwas mit der Mefo-Rute unterwegs, mit Erfolg.
Bodo fing einen Lachs von 53cm und strahlte.
So hatte der Tag noch ein gutes Ende.
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Samstag 30.04.05 – Ausflug in den Nachbarfjord

Da das Wetter wieder besser wurde, es aber noch sehr windig war fuhren Bodo und ich in den Nachbarfjord.
Aus unserem Fjord heraus, immer links am Land entlang und hinein in den Fjord. Kurz vor Ende des Fjords steht ein Pfahl im Wasser und kennzeichnet eine relativ flache Stelle. Ringsherum liegt ein guter Platz um Köhler zu fangen und das taten wir dann auch. Leider waren die kleineren Köhler so beißlustig, dass wir kaum unter die Köhler kamen und deshalb auch kaum Dorsch fingen. Selbst Angeln mit einem Pilker ohne jegliche Beifänger wurde mit einem Köhler „bestraft“.
Unsere anderen Angelfreunde waren an diesem Tag doch wieder aufs Plateau gefahren und fingen gut. Pollacks um die 4 – 5 Kilogramm wurden etliche gefangen. Hervorzuheben an diesem Tag: ein Steinbeißer mit 70cm Länge gefangen von Norbert.
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Sonntag 01.05.2005 – dicke Dorsche und ein kaputtes Boot

Gutes Wetter, leichter Wind – es ging aufs Plateau.
Alle drei Boote fingen gut, Pollacks und Dorsche um die 5 Kilogramm. Plötzlich sahen wir Volkmar bei einem langen Drill. Seine Leichte Spinnrute bog sich fast im Kreis. Nach ein paar Minuten dann das Ergebnis: ein Dorsch von 1,10m und 12,6 Kilogramm – der größte Fisch des Angelurlaubs! Kurz zuvor hatte Volkmar mit fast 8 Kilogramm schon einen großen Dorsch gefangen.
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Da der Wind stärker wurde beschlossen wir das Plateau zu verlassen. Letzte Drift, dann geht es rein.
Leider wurde die Heimfahrt abermals recht spannend. Günthers Boot wollte nicht mehr, so mussten wir mit unserem Boot versuchen es abzuschleppen. Also Leine gespannt, losgefahren – gerissen, Leine taugt nichts, zu alt. Eine neue Leine wurde gespannt, diese hielt besser. So schleppte Willi Günthers Boot bei auffrischendem Wind und starken Wellen in den Hafen. Grund für den Ausfall war der verstopfte Dieselfilter.
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Sicher im Hafen angekommen musste der Dorsch von Volkmar natürlich fotografiert werden. Gefangen hat Volkmar den auf einen 150g Hakuma-Pilker, Modell Hering mit Holoschuppenfolie in Schwarz. Wer etwas Zeit hat und mal in Nesvalen vorbei schaut, der kann ihn suchen. Bodo hat den fängigen Pilker leider beim Entleeren der Köderfischeimer mit ins Hafenbecken geschüttet. Da liegt er noch ...
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Montag 02.05.2005 – neue Nachbarn, Babydorsche und viel Fisch

Das Wetter am Morgen versprach nicht sehr viel. Wahrscheinlich sollte es unser erster Ruhetag werden.
Starker Wind und Regen machten eine Ausfahrt unmöglich.
Bodo versuchte sich erneut auf Meerforelle, leider erfolglos.
Recht interessant sollte es dann aber doch werden:
Neue Nachbarn waren angekommen. Eine Reisegruppe von ca. 12 Anglern in 2 Kleinbussen, der Nummernschilder zufolge auch aus dem Land Brandenburg. Die Gruppe hatte sich einen Kutter gemietet, welcher auch pünktlich um 9:00 Uhr bei uns am Filetierplatz anlegte. Ausgerüstet mit jeweils mindestens 2 Ruten, Pilkeimer sowie reichlich Verpflegung in Dosen bestieg die Truppe den Kutter und fuhr los. 
Das schlechte Wetter machte jedoch eine Ausfahrt aufs offene Meer auch für den Kutter unmöglich, zum Glück.
Einige Stunden später sahen wir den Kutter heimfahren, geschleppt von einem Versorgungsschiff der Lachsfarmen. Irgendetwas war am Motor defekt. Die Nachbarn sahen reichlich fertig aus, filetierten jedoch ihre Babydorsche trotzdem.
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Als der Wind gegen Nachmittag weniger wurde fuhren 2 unserer Boote doch noch los. Bodo versuchte sich als Einzelkämpfer und fuhr mit dem Auto in den Nachbarort Straumen, um einen Forellensee zu besichtigen. Die Anlage machte lt. Bodo einen guten Eindruck, Angeln war er aber nicht, da er nicht wusste, wo es die Angelkarten zu kaufen gab.
Gegen 20:00 Uhr waren dann Siegfried, Norbert und Günther mit ihrem Boot wieder zurück. An den Inseln gegenüber fingen sie reichlich Pollack, Köhler und Dorsch.
Lutz, Volkmar und Willi bekamen wir dann gegen 21:30 Uhr wieder zu Gesicht. Willi konnte wieder einmal nicht genug bekommen. Nur unter Androhung von Gewalt und der norwegischen Ausländerbehörde konnten Lutz und Volkmar ihn zur Heimfahrt bewegen ( … und die dauert so ca. 2 Stunden). Die Truppe war auf den Plateaus und hatte kräftig Beute gemacht. Etliche Dorsche und Pollacks - darunter einer von 8 Kilogramm – wurden gefangen. Volkmar hatte seinen Fang trotz starker Wellen schon auf dem Boot filetiert, diese Arbeit stand Lutz und Willi noch bevor – es wurde ein langer Abend.
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Dienstag 03.05.2005 – Fisch ohne Ende

Günther und Norbert fuhren an die vorgelagerten Inseln zum Pilken. Ein paar Lengs, Dorsche und kleinere Rotbarsche wurden gefangen.
Die Nachbarn haben ihren Kutterausflug mit einem neuen Boot nachgeholt. Auf dem Plateau machten sie kräftig Beute und waren sehr zufrieden. Jede Menge Fisch – darunter einige große Pollacks – wurde gefangen.
Unsere anderen beiden Boote waren ebenfalls auf den Plateaus und fingen gut.
Anschließend wurde filetiert. Abendessen, Champiosleague anschauen, Gute Nacht.

Mittwoch 04.05.05 – erster richtiger Ausfalltag

Regen und starker Wind am Morgen. Der Vermieter war schon im Hafen und zählte die Boote.
Das sollte an diesem Tag nichts werden.
Ein Erfolgserlebnis hatte Bodo dann doch zu vermelden. Einen weiteren Lachs konnte er am Abend beim Spinnangeln erbeuten.

Donnerstag 05.05.2005 – schlechtes Wetter, Verletzungen und ein paar Bier

Das Wetter wurde wirklich nicht besser. Es war windig, ab und zu gab es Schauer. Die Temperatur fiel.
Wie sich herausstellte, war Lutz vorgestern im Boot gestürzt und hatte sich am Rücken geprellt. Die Schmerzen wurden jedenfalls stündlich stärker. Nach Rücksprache mit dem Vermieter fuhren Willi und Lutz dann nach Trondheim ins Krankenhaus zum Röntgen. Als sie gegen 17:00 Uhr wieder zurück waren, war die Diagnose klar: 2 Rippen gebrochen. Laut Arztaussage war Lutz jedoch transportfähig. Glücklicherweise ist die Reiseapotheke von Lutz fast genau so vielfältig wie sein Angelzubehör und ein Mittel gegen die Schmerzen war schnell gefunden.
Für Willi war es der letzte Tag in Nesvalen. Er fuhr zurück nach Drammen. 
Angelversuche an diesem Tag waren nahezu erfolglos, so konnten wir dann etwas den Herrentag feiern.

Freitag 06.05.2005 – letzter Tag

Das Aufstehen viel recht schwer. Ich konnte mich nur noch an das Gurkenwasser erinnern, welches mir jemand in mein Glas gegossen hatte – soll ja gesund sein, aber wenn man es nicht erwartet ... pfui !!
Das Wetter wurde besser und wir mussten uns zur Abreise fertig machen.

Am Abend gab es dann ein abschließendes Fischessen, frische Köhler- und Dorschfilets gebraten – lecker !!

Dann wurde das Haus gesäubert, die Sachen gepackt und die Autos beladen. 

 


	Abschließende Aktion unseres Urlaubes in Nesvalen war dann die Übergabe des Pokals an Volkmar.
Sein Dorsch von 12,6 Kilogramm war der größte Fisch des Urlaubs.
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Abreise und Fazit:

Am Samstag 07.05.2005 ging es sehr früh los, Fähre in Oslo um 19:00 Uhr, vorher die restlichen Lebensmittel an Willi übergeben, am nächsten Morgen ging es von Hirthals aus Richtung Heimat.

Ein gelungener Angelurlaub liegt hinter uns. Volkmar hat einen Schritt weiter Richtung 20 Kilogramm-Marke getan. Jeder hat reichlich Fisch gefangen und kann sich zu Hause beim Fischessen an die schöne Zeit erinnern.
Sollte der Fisch aufgebraucht sein, haben wir auch noch Bilder und Geschichten, die uns die Zeit bis Nesvalen 2006 versüßen werden.
Mitgenommen haben wir – wie immer – zu viel. Die nicht benötigten Lebensmittel kommen Willi zugute, davon kann er jetzt bis Weihnachten in Drammen leben. Die Angelausrüstung war auch zu vielfältig. Vieles konnten wir nicht ausprobieren und vieles war einfach nur Quatsch – immerhin haben die Flashbaits unsere Lumb-Ausbeute um mindestens 100% verbessert ...

Mittlerweile überlegen wir, vielleicht im Herbst noch mal nach Norwegen zu fahren. 

Eines steht jedoch fest: Nesvalen 2006 – wir kommen !!!
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